
Protoko11 

Über die nichtöffentliche Sitzung des Landtages vom 28.12,1933 

Anwesend alle Abgeordnete mit Ausnahme des AbgQTudwv. Ospelt, Yaduz 

$egierun rsvertreter Reg. Chef Dr. H Hop 

Schriftführer Gasener 

1, Anwendung des schweiz. Lotterieverbotes auf Liechtene ein. 

Re 
, Chefs klärt über den derzeitigen stand der Angelegenheit auf 

u11-d 

mit 
Yfir 

der 

unterrichtet die Herren , Abgeordneten über den Schriftwechsel 

der Schweiz und der Lotterie. Es kom: ne nunmehr die Stunde, da 

der Schweiz gegenüber unseren Standpunkt über die liebernahine 

echtweiz, Lotteriegesetzgebung bekannt geben müs en, Es handle 

Bich nun darum, ob nach den Richtlinien, die in der Konferenzsitzung 

armgestellt worden eind, vorgegangen werden soll, nö, mlich die schwei- 

zerische Lotteriegesetzgebung auf Liechtenstein zu übernehmen oder 

aber zu erklEren, dass man mit dieser Ueberbürdung nicht einverstan- 

den Sei, 

. leident: beleuchtet die Verhältnisse zur ächweiz einerseits und 

Zum Unternehmen andererseits. Es gebe nichts andere, als die Bezie- 

hungen zur Schweiz aufrecht zu erhalten und eben das Unternehmen 

sehen zu lassen, Als der : chwö. chere Teil müs: >en wir bedrückt duroh 

die wirtschaftliche Lage der Schweiz naehgeben. Auf eine Kompensa- 

tion lasse sich die Schweiz nicht ein und sie betone ausdrücklich, 

dasfi sie hiezu nicht verpflichtet sei, 

Rseh gertlard ; achkKgt die Einholung eines Gutachtens vor. 

Präsident: erblickt darin nur eine Verschleppung und grosse Kosten 

erwaehaen. Selbet, wenn und recht gegeben warde, hö, tten wir den Nach- 

teil, da es dann der Schweiz frei stünde, den Zolltertrag zu kundigen. 

Risch Ferdi: Es let denn doch unsere Selbständigkeit aufgegeben,. 

'wenn wir noch vor Jahresschluss so bekennen nriseen. Wer_n man mit der 

Arbeitereinreise etwas erreichen könnte, aber da ist eichte zu ma. 

chen, da die Kantone und die einzelenen Semeinden einander gegenüber 

selbst absperren., 

Reg. Cief " Es hat seinerzeit beim Zollvertregeabsohluse die Meinung, 

bestanden, dass für die Liechtensteiner unbesehrknkte Freizügigkeit 
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becteh_e. Hierin hat rain sich schwer getauecht. Es sei aber nichts zu 

machen, Bern verspreche wohl, in Wirklichkeit aber werden diese Ver- 

sprechen nicht eingelöst bezw, echeitern an den Verfügungen der 

einzelnen Kantone, 

hatliner: Ich bin der Meinung 'dass die Schweibweiee Dr, Im Oberetegte 

für die Angelegenheit nicht förderlich war. Wir müssen wohl oder wehe 

die schweiz. Lotteriegesetzgebung übernehmen. Ich habe die einung, 

dass sich die Lotterie das Grab selrer reschaufelt het. 

P rAsident: beantragt,, die sehweiz. Lotteriegesetzgeburg zu i. berneh- 

men und schsuen, daee sich im kommenden Jahre noch etwas herauaho- 

len lässt9vielleicht durch Eine Revision des Zollvertrages oder 

sonst durch eine entsprechende Kompensation. Der Schweiz soll mitge- 

teilt werden, dass wir unter dem Druck der wirtsc: hZftlichen Verhlt- 

nisse und als schwecherer Vertragep-rtner dieses Gesetz ftbernehmen, 

dass wir uns aber doch hin sichtlich der rechtlichen Lage weitere 

Schritte vorbehaltene 

Dr., 
ý 

Beck: erkl rt über qufforderung, dass er sich nicht hiezu 
. eusse- 

re, da er in der Zeitung W& MM angegriffen worden sein Im übrigen 

Sei die Rechtslage klar und er verweile auf die Akten und seiner- 

zeitigen Verhandlungen. Was der Ton Dr. Im Obersteife anbelangt, sd 

ist dieser verwerflich. 

Auf seinen Wunsch wird der Fall Schallegger und ue übrigen frem- 

denpolizeilihhen Angelegenheiten verlesen und darüber aufgekltýrt. 

Der Landtag stimmt sodann fiber folgende 2Punkt ab* 

1. Die Regierung wird beauftragt, dam achweiz. Bundeerate mitzutei"- 

len, dase die rechtliche £aggS über die grundsätzliche Prags Fiber 

die Anwendbarkeit eines achweiz, Gesetzes auf Liechtenstein abge- 

kl 
. rt werden soll 

Alle Abgeoränete mit Lusnahme 

Dr. Beek eticnrnen dafiir, welcher auf die Akten verweist. 

2. Punkt: Wer dafür ist�dass dieses schweiz. Lotteriegesetz auf 

1. Jü. nner 1934 von der Schweiz tIIbernormr. ýen wird, wol! e dies mit Haand- 

erheben kundtun. D . f' r ntimmen alle AbgeMdr_ete mit Ausno me Feedi 

Riech und Bernh0Riech. 
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ýo Entsahdiaung der Hochwasserschäden im Sommer 1933 

l'räaident: Auf Anregung der Gemeind Zechen ist diese Frage 

ventiliert worden, Die Gemeinden wurden eingeladet, diese Sohäden 

bekanntzugeben. 

Der Antrag der FoKo lautet,, man möchte zu diesen Sokt den den 

Jahreszina 1933 an. e dem Fonds für nichtversicherbare Elementar» 

eckädet beitragen. 

Re . Cr_ef weist auf die Dürftigkeit der betreffenden Parteien 

hin. 

isoh d4: Iah möchte wüneohen, dass ein anders Jahr alle Sohad. 

den auch die Rüfeschäden aus diesen Zinsen ettsah&digt werden0 

dann kann ich dafür stimmen. 

Vogt»Iok möchte anregen, dass die Regierung in Zukunft solche An» 

fraget klar etellt, niokt so durch die Blume. 

Frommelt_: Auch in Triefen waren Sohäden an Türkei und Obst zu vor 

zeicine: r, auch diese sollten vergütet werden aus dem Zinsen dieses 

P'Otdse. 

Re -Chef.: Es ware vielleicht am zw. oýmäesigstet, wenn die Ortevor. 

stekungen wahrgenommene Schäden melden und dann am Schluss. des 

Jahres die Zinsen dieses Fundes hieftir ausgeschüttet werden. 

Riech Ferdi- Ich möchte beantrageteden Fond zu liquidieren und 

das Geld für den Kealbau au verwenden. 

Präsident: man müsste erwägen,, ob es angängig wäre. Der Fond wurde 

über ausdrücklicken Wunsok der Sokweis errioktet. 

$äsr: Iss sollten alle SokiLden berücksioktigt werden. Die Anfrage 

der Regierung ist nickt reckt verstanden worden. 

Präsident: flenn diese SokUden noch einmal festgestellt werden sol- 

len, so muss betont werden, daso sie nicht mehr kontrollierbar "ind. 

Für heuer soll man es laufen lassen und fair ein anders Jakr soll 

n#ek dem Vorscklage leg Reg. Chef verfakren werdenoDie Abetiuumuna, 

ob so vorgegangen werden soll, wird im Uffentl. Laxdtage vorgenoze ko 

>dittagspause. Fprtsetsung naokm. ß Uhr. 

3. Festlegung der Grexae durok den Spieregraben 

Reg. Ckef referiert über die notwendig werdende teilweise Ver» 
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4 
legung der Landesgrenze in gerader Linie, anetalt die heutige Ziek"- 

$aokfUitrungoEs bedarf kiezu der F3enehnaigung des Landtages, der en 

ohne weitere genekmigt9da ja kein Boden verloren gehto 

4o Uebernahme der Coupo*steuererköhung. 

aeýoC t; Mit dem Zollvertrag wurde die schweizerische Spenpelge- 

setzgebung übernommen und so mute nun auch dice Erköhung der Cou-. 

Popsteuer folgerichtig übernommen werden, wovon ick den Herren Ab» 

terordneten der Ordnung halber Kenntnis geben möchte. 

Der Landtag nimmt kievon Ka*ntnieo 

b. Binbit2'gerung Uargaretke Löweagard. 

_ egoChef: referiert an Hand der voltliegenden Akten über den gan. 

sen Fall und befürwortet die Erledigung der Eiabürgerung, da en 

sich um einen alten Fall handelt und auch kein Risiko erwachsen 

kann. 

Der Landtag beschliesst eodann, dem Landeatür»tex Antrag auf 

aufnahm, der M. Zröwengard in den liecktoLandeebitrgerverband und damit 

in das Bürgerrecht der Gmd. Sohellenbe rg zu atallen. Die Aufnähme fin- 

det bei Stimmenthaltung Dr. Becks einstimmig etatt. Dr. Beck enthält 
beantragt 

eick, da der Fall durch sein Bureau wird. 

DroBeok: Ich kätte noch eine Anregung zu machen. 

Es gibt bekanatlioh verschiedene laidwirteohsttlicLe Artikel, die 

die Schweiz eiafiihren x uss, so die künstlichen Sokwamme., wovon sie 

im Jakre Siir 12 Millionen einführt. Tabak erzeugt sie zwar, aber 

viel su wenig. Ferner wäre auch Plaohe heute nicht schlecht Sii den 

HudeloEine grosse Frage ist auch die , Akklimatisierung der Soja- 

Bohnea. ioh möchte beaatragex, daee man einen Kredit für die Ahitel.. 

lung eines tüchtigen Hendelagt. rtner oder dergl. bewilligt, der die 

Beute zu unterrichten hätte und dann auch für den Absatz besorgt 
wäreoEs wäre diese Anstellung eines tüchtigen iaokmsznen nur für 

-einige Zeit gedaekt. Man sollte den Meuten praktisch an Hand von 

Beispielen zeiegu'i*ue aua dem Boden dies und jenes heraussnwirt. 

sokaften ware0Wir müssen den Zollanaohluae ausnützen. » es nur gehto 

Nachdem nook eingehend von einzelnen Abgeordneten 

ýn 1tý00®1üm Genstande debattierty6 wird, besoklienet. der Landtag 

auf Anregung des Abg. Peter Biiekel, den Ing. Sokmidiager von Bregens 
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i® beule dee Jahres einmal einzuladem, vor dein versammelten Land- 
tage Tiber evtl. Möglichkeiten von Ereohliessung neuer Veriienote 

X40I39UMUN M aus landwirtechaftliohex Erzeugnissen zu referier 

reue, 

6e, bandesausetellun DefisitýDeckunao 

ReI-Ohef: Der Landtag hat in einer früheren Sitzung, die äereit- 

Schaft erklärt�an einN9 allfäll*ges Defizit bei der Landeeaut. 

Stellung 1934 eine gLý[ Beitrag zu leiatenoDie Höhe wurde 

Seinerzeit nicht bestimmt und die Geneind Vaduz möchte nunmehr 

Biber die Beitragshöhe im Klaren sein. Die Ausgaben werden mit 

Frso25aooo voranscklagt. Dir. schade hat achlinunstenfalle ein Dem 

fisit vors Prooßooo errechnetejedoch rechne er überhaupt nicht mit 

eigen eolohen. Der Ausschuss der Landesauestellung hat letzthin 

Zu der grundsätzlichen Frage Stellung genomaen, ob überhaupt diese 

Ausstellung bewerkstelligt werden soll oder niokto3r hat sich 

mehrheitlich dafür ausgesproeheaoEs frägt eich nun, wae die Herren 

Abgeordneten von der eaehe halten und welchen Beitaag den 'and 

geben solle 

Risoh Beruhe: setzt sick warm für die Durchführung der Ausstellung 

im heurigen Jahre ein. Er führt auch aua, dass immer die ºeinung be«. 

nteadea habe, dase das Land die Hallte einen allfälligen Defiziten 

iibernekme. In diesem Sinn sei verhandelt worden, 

Rei*Chef: weist auf das seinerzeitige Protokoll hin, wonaok diese 

Auffassung nicht den Tatsachen entspreekeeUebrigera habe er voa 

jeher immer die . iaung vertreten, daas dür heutige Zeitpunkt für 

die Ausstellung nicht gtlmatig sei. 

Riech Bernk. etellt den Antrag, dass i*e Defizit und auch der all- 

fällige Uebersohuss halb und kalb vom lande und der Gemeinde geteilt 

werd em. 

Präsident Beklagt vor, seitene des Landen ein Beitrag von Prao 

2500 im Höchstausmasse zuauaichera, aoferm ein Defizit entstehen 

Solltee 

Näseker: beaatragt, zueret die anderen Subventionsgesuohe zu bekandela 
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Im allgemeinen ist die Meinung der Abgeordneten daso der Zeit» 
Z 

Parkt fair eine Landesausstellung nicht günstig sei. 

Ns wird dann beechloesen, nachmittage den engeren Auaeohuea der 

Landesausstellung zur Sitzung beizuziehen, MIIM damit die Abgeordnetem 

eher eehlUaeig werden können. 

Nach Schluss der öffentlichen Sitzung fand die weitere Behandlung 

dieses eegenetandea im Beisein des engeren Ausschusses im Konferenz- 

dimmer etatt0Be sprachen zur und für die Sache Obl. Meier�DiroSohade, 

Rud. Hae-en und f1. Raat Oapelt. Sie setzten sich alle für- die Du, rok- 

ß'Uhrung der jandesausetellung im Jahre 1934 ein. 

Nach Anhörung der eingehen, en Heferate dieser Aueaohuaeaitglie» 

der war die Zeit schon ao vorgeschritten, daas eine weitere Debatte 

in der Sache nicht mehr möglich war. Der Landtag verschob dann die 

Behandlung der Angelegeüeit auf eine anfangs Jänner 1934 ansabe" 

x'aumende Sitzung, » endgiltig Tiber die Höhe einen Beitragen ant echte 

den werden soll und wohl auch darüber, ob die Landesausstellung durch 

geführt werden soll. 

7o Buigetberatuugen 
- 

Bei Titel I regt DroBeok, die Abschaffung bezweHerabsetzung der Tag- 

lelder der Abgeordnxten ano 

Risas Bernh. unterstütet ihn. 

Präsident weist auf die Foren einer solchem Massnahme hix, daas 

näalick eine Interesseniosigkeit eintrete, die Abgeordneten nicht 

mehr an die Sitzungen kommen und daß VerantwortungegefUhi Schaden 

leide. 

Bei der Abstimmung ist Dr. Beok allein für diesen Abbau. 

RegoChef: Wir haben auch daran gedackt, ein Kriaenopfer bei den 

Beamten einzuhebem. Die -2a$k, ist dann aber bei den Beamten geso]tei- 

tert. Hingegen kört man Stimmen, dass der Nacktw, ekter entbehrt wer- 

den könne, aan könnte diesen Dienst der Polizei übertragen uaw. Ioh 

bitte die Herren Abgeordneten um ihre Meinung. 

Vogt: Ich glaube, dass es keinen Nachtwächter mehr brauckt, wenn die 
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lO1izisten hier sc: hla±en.. Auch die Sprakasse ist nun gut einge- 

richtet. 

Drk; Wir m-is, Een auf den Stand der f: üheren aahl der Polizisten 

ZurUckkoia. ý, en. Die Hälfte raus. --, abgebaut werden, darum herum werden 

vfir nicht kom:: ienFr. 23, ooo sind zu hohe Auslugen für diesen Posten. 

Sl® 9, cnon auch viel Skifahren. Auch den Wachtmeister wird man abbau- 

en missen. Wer abbaut, dasreiass ich nioht, aber dass abgebaut werden 

Rird,,. a, s ist sicher. Ich tltichte . euch betoiien. dass ein Abbau bei den 

einzel_ýrn rosten der Beamten nicht ratsam ist. Etwas muss eiý: er ha 

ben, wenn er schafft, , Venn aaan Einsparungen machen wil ., so muss pe- 

l'rUft Zwerien, ob nicht der eine oder andere) Posten ýaufeelasi en wer- 

den -carn. Auch habe ich gehört. dass die Einführung. eine: - Burý erwehr 

r-epplant sei. 
Iio 'l an hört auch anders, dass die Volkspartei in Versaiir_ilunr>en 

v'on einen Umsturz gesprochen haabe. iian hört eben viel und es ist 

al el/ 1 

iý oht alles, *iahr züi Wehaa''n. 

tien : Lb't; aa der }'o1i:: ei aua wad weist tzu¢ '-=- ----- 
die irii. hprcn `Lustiinde hin und , ie ursliegenden Staatett, die vielmehr 

vOlizisten liaben., Aach beire Fall Rotter weir kein einzi? er 'Do_lizist 

qufzutreiben. Es ist besti: n: at nicht von ruzem, den Üach;. wLehter und 

die halbe i? olizei. abzubauen. 

Der Landtag ißt mehrheitlich f;, ir Belussung des liachtw chter8 u 

der zahl *e: voliz±sten, 

Dr, Beek: regt an, einen gr52Sere* Posten für die Veröffentlichu*g 

von geschichtiichen, wiclatiren Akten des -"urides und der Gemeinden 

iga Buret aufz-ýtneh! aen. `,? an denke nur an die Freilieitabriefe, die 

alte Verfas:! ung und die alten b-audvertrf pe der jemeintien. Es sei 

eine Unmenge solcher Dokumente vorhanaen, ie für die Zukunft ge 

sichert werden sollten. 

Der `andtag setzt für diesen Zweck Fra. 75o. - ein und ciie Vert5f 

fentliohung sollwenn m<icgli k, im Jeihrbtzch des Historischen Ver 

nee und in Beilagen hiezu gemacht werden. Diesbezüglich wol" 

mit dem Hiotoriache* Vereine Vereinbarung-en getroffen werde- 

- Schluaa der Sitzungen um *7 Uhr. 
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